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Bekanntmachung.
Die 1915er Gemeinderechnung nebst den lFeststell-

ungsbeschlüssen der Gemeindevertretung liegt vom 12.
b. M. ab zwei Wochen lang zur Einsicht der Gemeinde¬
angehörigen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.

Erbenheim, 11. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der ersten Rate Staats - und

Gemeindesteuer pro 1916/17 wird hiermit nochmals
erinnert. Beträge, welche bis zum 15. ds. Mts . nicht
eingezahlt sind, werden im Wege des Mahnverfahrens
eingezogen.

Erbenheim, den 11̂ Juli 1916.
Die Gemeindekasse:
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Bekanntmachung.
Von der Goldankuufsstelle in Biebrich wurde mit¬

geteilt, daß aus hiesiger Gemeinde noch keine Goldsachen
eingeliefert worden feien. Es wird auf die Ablieferung
eon Goldsachen an die bezeichnete Stelle aufmerksam
gemacht, damit der Zweck dieser Einrichtung auch mög¬
lichst voll erfüllt wird. Das abgelieferte Gold wird zum
«ollen Werte vergütet. Auch an die Hilfsstelle in Hoch-
hrim können Goldsachen abgeliefert werden.

Erbenheim, den 11. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmacbuna.
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für

Mtschland, Filiale Frankfurt a. M . teilt folgendes mit:
1. alle im Besitze der einzelnen Landwirte befind¬

lichen und entbehrlichen Futter - und Düngemittel¬
säcke zu sammeln und uns zum Kaufe anzubieten.

2. alle leihweise überlassenen Säcke stets soiort nach
Empfang der Ware an unsere Adresse nach Station
Frankfurt a. M ., Ostbahnhof, zurückzusenden.

wird hiermit gebeten, diese Mitteilung zu beachten
"Ob möglichst zu befolgen.

Erbenhe.'m, den 11. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

. Bekanntmachung.
jj, % Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über den Ver-

Oelfrüchteu und daraus gewonnenen Produkten vom 1b.
m  1915 (R.-G.-Bl . 6 . 488) schreibt vor:

§ 1-
"us Raps . 'Rübsam, Hederich nnd Ravison, Dotter, Mohn,

w r Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Früchte (Oel-
trolp ” JW ) sind an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele

"Mite G. m. b. H. in Berlin zu liefern,
gilt nicht:

1 für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung ab
m der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn Kilo-
gramm nicht übersteigen;
bei Leinsamen für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser
Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümer? fünf
Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen die Vorräte
mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon bis zu fünf
Doppelzentner zurückbehaltenwerden;

2- für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs des
Lieferungspflichtigenerforderlichen Vorräte (Saatgut ) ;

*■ für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutwirtschaften
zu Saatzwecken gewonnen werden;
bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
m der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen erforder¬
lichen Vorräte.

fcijcj*? Oelfrüchte § (1) bei Beginn eines Kalendervierseljahresin
hdi bia f»ot iWav*t *ir » oitmä iohort O/iIntlbPftlietiCl*
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1- August 1916 'zu erstatten.

bteim̂ b"udenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
» "urig der letzteren dem Kriegsausschuß anzuzeigen. D>e

h i » >um 5. Tage eine? Kalendervierteljahres, erstmalig

f hat, hat^ ie bei Beginn eines jeden Kalenderviertel
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"eich anzuzeigen, welche Vorräte auf Grund des 8 1
„s. t Z'\t ? bis 5 beansprucht werden. n

pH *t. i Unzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des 8 1 Absatz2

^ ^ fäugnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zubestraft:
wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach 8 1 verpflichtet
m, beiseite schafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;
wer eine ihm nach 8 2 Abs 1 obliegende Anzeige »echt
Ln v gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich»NvoU-
nandige oder unrichtige Angaben macht.

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung (8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

4. wer den nach 8 9 erlaffcnen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Die Anzeigepflichtigen verweise ich erneut auf diese Vorschriften,
da auch die diesjährige Ernte beschlagnahmtist und die Lieferungs¬
pflichtigen ihre Ernte zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an die
vom Kriegsausschuß für Oele und Fette ernannten Kommissionäre
zur Ablieferung zu bringen haben.

Wiesbaden, den 29. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.

Erbenheim, 5. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Werte n.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren, welche sich als Ehrenfeldhüter

gemeldet haben, werden zwecks der Einteilung zu einer
Besprechung' auf heute Abend 9 Uhr in das Gasthaus
„zum Schwanen" eingeladen.

Erbenheim, 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Der Fleifchnerkanf findet Freitag , den 11. d. M .,

vorm, von 7 Uhr ab statt und zwar von Nr. 1—140
von 7 bis 8*/, Uhr und Nr. 141—280 von 81/2 bis 10
Uhr bei Gg. Peter Stein . Nr. 281—420 von 7 bis
8V2 Uhr und Nr. 421 bis 600 von 81/* bis 10 Uhr
bei Jean Roos . Preis pro Pfd . 2.40 M.

Bemerkt wird, daß diejenigen, welche am Mittwoch
bei Jean Roos Frisch erhalten haben, erst nach 10 Uhr
Fleisch erhalten können.

Der Wurstverkauf findet am SamStag, vormittag
von 7 Uhr ab statt.

Erbenheim, 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der Z 1 der Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai

1882 wird nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen

sein und zwar
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends

6 bis morgens 7 Uhr;
2. vom 1. März bis Ende April von abends 7 Uhr

bis morgens 5 Uhr;
3. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stra¬

ßen und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich
aufhält , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
Ausnahme ausdrücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe
bis zu zehn Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft.

Erbenheim, 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Kokales nnd aus der nähe.
Krbeulreim , 13. Juli 1916.

* Die Abendunterhaltung,  welche zum Zwecke
der Wohltätigkeit am vergangenen Sonntag im Saale
„zum Löwen" statlsand, brachte Fräulein Elisabeth
Güntzel und Herrn Hofopernsänger Raven einen vollen
künstlerischen Erfolg. Fräulein Güntzel offenbarte sich
als Pianistin von vollendeter Technik und feinem künst¬
lerischem Empfinden. Herr Raven ließ seine prachtvolle
Tenorstimme erklingen und erntete besonders mit dem
Gebet aus „Rienzi" stürmischen Applaus . Herr Raven
führte mit seinem Lichtbilder-Apparat noch 100 Kriegs¬
bilder vor, die sehr gefielen. 80 Mark konnten der Für¬
sorge überwiesen werden. Auch Herrn Earl Keil sei
hier gedankt für die Mühe, die er sich mit der Ordnung
des Saales gemacht hat.

— Die Honigaussichten.  Das Jahr war
bis jetzt unfern Bienenzüchternnicht hold. Wenn auch
der Mai mit seinen vielen sonnigen Tagen die Hoff¬
nung auf eine gute Honigernte bei ihnen aufleben ließ,
so brachte der feuchtkalte Juni einen so großen Rück¬
schlag, daß mau die Völker, die viel Brut angesetzt
hatten, füttern mußte. Soll die Honigernte noch irgend¬
wie gebessert werden, so wäre für die' Bienenvölker un¬
bedingt sonniges Wetter erforderlich.

* Der Fleischverkauf  hat insofern eine Aende-
rung erfahren, daß^von jetzt ab die Inhaber der Num»
mein 1 bis 280, welche seither bei Jean ' Roos Fleisch
erhielten, dasselbe bei G. P . Stein erhalten, alle übri¬
gen Nummern gehören jetzt zu Jean Roos ; es wird
also mit den Nummern gewechselt. Ferner ist die'.An-
ordnung getroffen worden, daß für die Nummern 1 bis
140 und von 281 bis 420 das Fleisch von 7 bis 81/,
Uhr vormittags ausgegeben wird, während für alle
übrigen Nummern die Zeit von 8*/, bis 10 Uhr be¬
stimmtest . Das Publikum wird gebeten, die 'Zeit ge¬
nau einzuhalten, damit der Andrang nicht zu groß wird.
Im klebrigen verweisen wir auf die amtliche Bekannt-
machung in heutiger Nummer.

— Die Ursache des Re g en w e t t ers.  Eine
Meldung' der „London"Weekly" besagt nach den^ letzt¬
hin eingetroffenen Ozeandampferberichten, daß der Golf¬
strom seit etwa sechs Wochen seine Richtung geändert
habe und infolge einer Drehung in etwa entgegenge¬
setzten Richtung strömt. Hierdurch würde sich das un¬
günstige Wetter der letzten Wochen erklären. Wie hier¬
zu der „Berl. Lok.-Anz." erfährt, ist die Meldung des
englischen Blattes in dieser Form völlig unzutreffend.
Denn solange die Erde nach den jetzigen Gesetzen ih^
Umdrehungen vollzieht, solange wird auch der Golf¬
strom seine Richtung nicht ändern . Dagegen übt auf
diesem Gebiet der Polarstrom einen gewissen Einfluß
aus , sodaß Ablenkungen von 5 bis 10 Grad immerhin
möglich sind. Nicht unwahrscheinlich ist ferner, daß
dieser Polarstrom die jetzt niedergehenden reichlichen
Regenmengen mitverschuldet hat, da er große Eismassen
mit sich führt, die, in wärmere Breiten gelangt, ver¬
dampfen und dadurch die atmosphärische Feuchtigkeit
und die Niederschlagsmöglichkeiten vermehren.

* Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der Landw. Konsum-Verein im Gasthaus „zum
Taunus ".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande nnd macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige IDass hinaus
Hafer, mengkorn Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.
— Hanau,  11 . Juli . Auf eigenartige Weise ums

Leben gekommen ist in Oberroßbach der Jagdhüter
Bullmann . Man fand denselben mit durchschossenem
Kopfe unterm Hochsitz tot auf . Wie die Gerichtskom¬
mission feststellte, war er von der zum Hochsitz führen¬
den Leiter gestürzt. Dabei hatte sich das Gewehr ent¬
laden.

Di » sieben M.
DaS schon so oft gepriesene Nassauer Lind , das

durch seine Wälder, die heilbringenden Bäder und den
vorzüglichen Wein weit und breit bekannt geworden ist,
sei hier gelegentlich der ernsten und schweren Zeiten,
wo so mancher tapferer Kriegersmann aus Ost u. West,
aus Nord und Süd in Nassaus Bädern Heilung sucht
und seine Gesundheit wieder findet, an die sieben W
erinnert, die es von der Natur erhalten hat.

Ein Wald  von Tannen , Buchen, Eichen,
Den find't man nirgends seinesgleichen.
Tut man durch Flur und Felder schreiten,-
Da trifft man Hafer, Gerste, Weizen.
Auch  viele Weiden  und Wiesen grün,
Gibt es für Wild und andres Vieh.
Ihr lieben Leute, vergesset nicht,
An Wolle  es ihm nicht gebricht.
Der goldne Wein,  der sehr beliebt,
Zunr Frohsinn und zur Stärkung dient.
Nun kommt das Wasser noch,  das allbekannt,
Hoch lebe, Perle des Reichs, mein Nassauer Land!

K.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt.) 5.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 6.08 6.48 7.35 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheini ab 5.30 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.31

(nur Sonntags ) 5.01 7.15 8.12 9.00,



Erlegswucber.
Solange «ä Kriege gegeben hat , hat es auch Unmen¬

schen gegeben, die sich ah der Kriegsnvt des Volkes un¬
rechtmäßig und wucherisch bereicherten . Altassyrische -Be¬
richte wissen von diesen Menschenbestien zu erzählen , m
Athen wurden sie gebrandmarkt , in Rom wurden sie ver¬
achtet , aber auszurotten waren sie nie . Ten Kornwucherern
in Kriegszeiten hat man in dem staatlich doch wundervoll
organisierten Rom mit den härtesten Mitteln an ihren
Pestleib rücken wollen , selbst ein Cicero ioandte sich gegen
sie in flammenden Worten — vergebens.

Kriegswucherer

hat auch die heutige große , schwere Zeit bei allen Na¬
tionen aus der Hefe des Volkes emporschnellen lassen . L»e
sind eine internationale Pest . Frankreich hat seine Kriegs¬
wucherskandale gehabt , Rußland natürlich im allerstärksten
Maße, Italien zeigte wahrhafte Pestbeulen und von England
aus werden nicht nur die eigenen Landsleute „kriegsoe-
wnchert , sondern auch! die lieben Bundesgenossen .^ Und
leider , leider auch in Deutschland fanden sich solche Scheu¬
sale , die aus der Rot ihres Volkes mit ihren schmutzigen
Organen Honig zu saugen versuchten . Gott sei' s geklagt,
nicht ohne Erfolg . Manche von ihnen sind gefaßt , aber si¬
cher . sicher nicht die Mehrzahl . Gegen diesen Krebsschaden
aber sollte das Messer wes Arztes sich mit seiner ganzen
Schärfe einsetzen . Nicht scharf und tief genug könnte es
da schneiden . Gott sei Tank , handelt es sich doch immer
nur , um ein in Prozenten nicht auszudrückendes Bruchteil¬
chen unseres Bolkskörpers . Also werde er mit aller Schärfe
ausgervttet ! Mit Verachtung sind solche Leute nicht zu
strafen . Um Verachtung zu fühlen , gehört immer nm  ein
Quentchen Edelgefühl dazu , und dies besitzt diese Art von
Leuten nicht.

Belgisch « Vampire.
Vu finden find sie überall ! Sehr stark klagt man über

ihr Anstreten in Belgien . Belgier bewuchern Belgier ! Ein
Lütticher Blatt schrieb kürzlich : „Schande über jene Fal¬
scher von Nahrungsmitteln , die vergessen , Milch oder But¬
ter in ihr Wasser zu tun ! Schande über die Kaufleute , die
in Speck. Seife , Butter , Kaffee spekulieren ! Schande über
alle jene , die nicht an ihre eigenen Mitbrüder denken
und Beweise der scheußlichsten Selbstsucht ablege » !"

Tie belgischen Zeitungen decken vielfach die Manipn-
lationen ihrer wuchernden Landsleute auf . Ter „ Cvurrier
de l'Avenir " in Bergen wendet sich scharf gegen diese „Vam¬
pire ", die ohne Skrupel um S'ie Rot sich die Waren er¬
schleichen, plötzlich eine bestimmte Art von Waren ganz
aufkaufen , auffpeichern und fälschen , um sie dann , wenn
die Rot am größten , sie wieder mit Riesennutzen aus den
Markt zu werfen . Ein Brüsseler Karrikaturenzeichner setzt«
unter eines seiner Bilder , tvelches die Fälschungen der
Lebensmittel geißelt , das bittere Wort : „Je seltener das
Schwein , desto häufiger wird die Schweinerei !"

So müssen die Belgier Schutz und Hilfe bei uns su¬
chen gegen ihre ejgenen wuchernden Landsleute und datz i
anerkennen , daß der Deutsche nur sein Recht wahrte , als
er in Belgien einmarschierte , daß er jetzt für die Belgier
ebenso sorgt , wie für seine eigenen Landsleute . Was aber
die Kriegswucherer anbetrifft , diese internationale Pest,
die sind nicht wert , von irgend einem als Volksgenossen
betrachtet zu iverden . Tie Sprache aller Völker hat etn
Wort , um den Tiefstand dieser Menschensvrte richtig zu
bezeichnen . 0$ -)

lief) wegen allzu großen Ungeschicks abberusen werden mußte.
Ten blutigsten Reinfall hat dieser Herr vor Iahresfrr,t er¬
lebt , als einer seiner journalistischen Handlanger seine Brief¬
tasche mit 50 funkelnagelneuen Tausendrubelsehernen auf
dem Heimwege von der russischen Gesandtschaft nach semem
Redaktionsbureau verlor und das . außerordentliche Gluck
eines ehrlichen Finders genoß , der ihm die Mappe mit un¬
versehrtem Inhalte zurückstellte ; nur leider nicht , ohne ihn
geprüft und über das Ergebnis seiner Prüfung der Oessent-
lichkeil Mitteilung gemacht zu haben . (öb.)

!) Vom Reichstag, (zb .) Wie man hört , darf es
nunmehr als sicher gelten , daß dem Reichstag in sei »er
Tagung inr November eine Vorlage zugehen wird , durch die
die Tauer des gegenwärtigen Legislaturperiode »in ein
Jahr verlängert wird.

?) 100 fach . Zzb .) Mit der Verleihung des Ordens
Pour le inerite an den Kapitän z. St v. Trotha ist dieser
Hobe Kriegsorden mit und ohne Eichenlaub 100 mal durch
Kaiser Wilhelm 2. verliehen worden . In dem gegenwär¬
tigen Krieg beläuft sich die Verleihung auf 21 Orden mit
Eichenlaub und 68  ohne Eichenlaub . Die übrigen 11 Ver¬
leihungen verteilen sich auf unsere kolonialen Kampfe , die
Chrna -Txpedrtton und auf ' den russisch-japanischen Krieg,

— England sGefahr. (zb .) Das russisch -japanisch-
Bündnis wird in England zweifellos als eine Gefahr für
die Zukunft empfunden ioerden , da der japanische Imperia¬
lismus ja auch Ansprüche auf Indien erhebt und damit
möglicherweise wieder dern alten Traum Rußlands von
einem Vormarsch gegen Indien früher oder später Nah¬
rung geben tönnw . Vom Standpunkt der Politic der ^ en-
tralmächte aus bedeutet das Bündnis einen Beweis dafür,
daß Rußland angesichts seiner militärischen Mißerfolge in
Europa mehr als je aus eine Stärkung seiner Politik in
Asien bedacht ist , eine Stärkung , die es nur gegen England
im Bunde mit Japan erreichen kann.

? Im Schraubstock, (zb .) Die in Christiania erschn-
nende „Verdensgang " beschäftigt sich in einem Artikel mit
der Neberschrift „Tie norwegische Industrie im britischea
Schraubstock mit der schwierigen Lage der norwegischen Mar¬
garinefabriken . Rohstoffvorräte seien nur noch für drei
Monate vorhanden ; bei steigendem Bedarf feien die Zu¬
fuhren ungenügend und würden durch das englische Miß¬
trauen noch erschwert . Tie Engländer hätten sogar verlangt,
die Lager der Fabriken kontrollieren zu dürfen.

hauptrten Größe oder es wird zum Teile wenigstens ^
man in Ententeblättern geheimnisvoll andeutet , rwh,»
anderen Stellen angreifen . Wagen sie dennoch Angrjj
an anderen Frontteilen , nun wir haben die teste llch
zeugung , daß es ihnen ebenso gehen loird , low am A»q
bach. $ >.)

Lurop«.
V) Oesterreich-  U n ga r n . (zb .) Im südlichsten;,

der Bukowina , der bekanntlich von unseren Verb mg,«
geholten wird , errangen die österreichisch -ungarische»
pen einen Erfolg , indem sie bei Br «aza den Uebergaug N
die Moldawa erzwangen . Im Südwesten von Kolonie» ß
di« russischen Vvrtruppen in die Karpathen eing«Äru>,ß
und über Mikuliczhn hinaus gelangt , das etwa 15 Kilo«
östlich der ungarischen Grenze liegt.

— Rußland, (zb .) In Rußland nimmt die n»
nenfeindliche Stimmung zu . Ten rumänischen Kaufst
und Handwerkern werden die größten Schivierigkcitei,

l Italien, (zb .) In strategischer Hinsicht bleibt
Lage an der italienischen Front also trotz aller it»ük
scheu Anstrengungen unverändert.

! Rumänien, (zb .) Man schreibt , Filrpcscu habe
Bestehen eines rumänisch - russischen Abkommens nur
hauptet , um seine Anhänger nicht zu verlieren,
sehen die Föderalisten die Unmöglichkeit ein , mit
Verband zu gehen und erfinde » dafür unwahre Belm
tungen , um die öffentliche Meinung von dem Anschluß
die Mittelmächte abzubringen . . . . .

! E n g l a n d. (zb.) „Times " meldet , daß bei der k
fischen Kauffarteiflotte gegenwärtig kein Kapitän a«K

Wundlcynn.
r ! veutschlaud

? Bestechungsgelder, (zb .) Tas französische Bud¬
get stellt der Regierung allein 25 Millionen für ihren Ge¬
heimfonds zur Verfügung . Und der Rubel hat selbst bei
niedrigstein Kursstände niemals und nirgends feine sprich¬
wörtliche Kaufkraft eingebüßt . Von der englischen Beste-
chnngsarbeiit in Holland hat ja jüngst selbst Herr Batocki
Andeutungen gemacht.

?) Ungeschickt  mit Bestechungsgeld hat es bekannt¬
lich Rußlands Gesandter in Bukarest getrieben , d«r kürz-

westlicher » riegsschauplatz
Tie feindliche Front konnte insgesamt auf eine Ent-

fernung von ungefähr 20 Kilometern ein wenig gegen Osten
vorgeschoben iverden . Diesem geringen Geländegeivinn in
der Breite entspricht ein noch .piel unbedeutenderer in d t
Tiefe . Tie weiteste Verschiebung der französischen Front
konnte bei Belloh -en -Sänterre erfolgen . .Hier beträgt sie
5 Kilometer , also auch ein sehr geringer Erfolg . Geradewegs
westlich von Perönne und erwas weiter nördlich davon bet
Hem vevrägt der Getändegewinn uniervr fiel »de in der
Tiefe aber nur 2 Kilometer . Etwas weiter nördlich , senk¬
recht zu Mainetz steigt der Gewinn in der Tiefe wieder um
ein weniges und beträgt ztvischen 6 und 6,5 Kilometer,
während er bei La Boiselle wieder aus 2 Kilometer zurück-
sinkt.

Vergleich.
Vergleicht man die englisch -französische mit der rus¬

sischen, so zeigen sich recht erhebliche Unterschiede . Die
größte Verschiedenheit liegt darin , daß ! die Engländer und
Franzosen mit st!arken , aber schmalen Keilen in unsere
Front vorzustoßen suchen, um die dazwischen liegenden
Teile zu umklammern , während die Russen , gestützt aus
ihre Streitermassen , einen Durchbruch ohne Rücksicht auf
die Opfer zu erzwingen suchen. Bisher ist ihnen das noch
nicht gelungen und nach der jetzigen Lage .der Tinge werden
sie sich des Erfolges auch kaum rühmen können.

Eine Frage.
Biel besprochen wird die Frage nach dem große » cng-

lischelt Millivnenheer , das angeblich in Frankreich stehe»,
soll . Was an der nicht einmal 20 Kilometer langem engli¬
schen Angriffsfrvnt angreift , kann doch das „Millionenheer
Kitcheners " nicht ganz fern . Entweder existier ! et in der be-

discher Herkunft mehr Timst tue . Um als Kapitän jr zeigt sich i
gieren zu können , muß die betreffende Persönlichkeit Ä Memündi
fahrteischifsoiapltän gewesen sei», rur britischen Reich!
Vvren uiid » ich seine Eltern müssen Engländer sein. ?
Stei erleute sind die Vorschriften welliger streng . Ais %CUvUtV| HIV on V 1 ,, . >
Iroseu und Heizer iverden jedoch zahlreiche Ausländer (in stellt worden , h
mustert , vor allen Tingen Chinesen.
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Ernte Verspreche
Kultivierung eil
«u der GrenzejTnspracde Mokrvt.  ,

Ter Engländer hatte — früher — eine MW « eitm zur K
Verachtung für alle , die eine nicht weiße Haut tntz Mil -<;a .renber
Iii Ameiika genießt bekanntlich selbst der gebildet,te > Aederscl
reichste Neger nicht die geringste gesellschaftliche Ach» ^ o ^ urde u
Welch eine Amderung hat da der Krieg bet den Bnteu ^ ^ felzrube i
vorgerusen ! Ein Korrespondent der „Tailh Expreß . tttuugsarbeuei
schreibt die französischen Kvlonialtruppen , welche an «Mltet . Aus
Westfront kämpfen sollen . Es ivaven dort Mohren ri bchhe rn den d
kos Tunesier , Algerier und viele andere Rassen . ,M > V.^ Men ist
ein Anblick , welcher eilte eigenartige Rührung erw ^ -Nür wir
ich kann meinen Eindruck von den Truppen kaum « vundete sord
schreiben . Vor allein ist die feierliche Ansprache »
Mohren hervorzuheben , der zu uns in ftanzösischer Ä ; ,
che redete und uns , die Alliierten , als Brüder ansprach> i

'zum Ausdruck brachte , er ivolle Frankreich zum Stege! ?) Kat &sfdiii
helfen und die Barbaren vernichten ". — Und WM «ltsschnitze!, de
Krieg vorbei ist ? Was geschieht dann mit dem MB Gneberg lei
Er kann ivieder geben ; dann gibts nichts mehr von MVust hatte . Wä
Wie tief ist der Rassenstolz Albions unter der Furch:« o» Mi . jül . bfl
den Deutschen doch, gedemütigt worden ! Früher hätle «k»„ftzpoeis fü
Engländer dem Mohren eine klatschende Ohrfeige Wf "lein Verfahren
der ihn als Bruder anredete . Heute treten ihm die r » « rg Kriegsim

Ja . ja , Unglück macht » « Mark Gelöst
(zb.! ^ 10  Mk ., we

- A ausgehängt

Aus aller Wett. I -w-"»«-'«

der Rührung ins Auge.

^ - - „„ ,, Bedarfs?
!) Dortmund . Irr liederlicher Gesellschaft 770 täglichen Bed)

verjubelt hat ein Tienstinädchen , das diese » Betrag i«^ » 15. fi
t*. et~L±. ... i  Das -^ iline fei, fjottKassette seiner Dienstherrschaft gestohlen hatte,
chen wurde hier verhaftet . 1 ^ "Iwn . TU

?) Hamm. Ter heilsame Nervenschick. Ter ^ Mder Wirtsch
Rosenthal hatte durch einen Nervenschok im Fe^ °>»>er wegen Z
vorigen Jahre seine Sprache verloren . In einec o» ■ « nz in Tat
len Nächte erlitt er 'während ei »es heftigen Mark Gel
ioiederum einen Nerreisschok , durch Heu er zur auK >" ^ .Anschaffur
Ueberraschung die Sprache wieder xrlangte . hatten

Der Erste und der Kehle
Skizze von Wilhelm Schmidt.

Warum sollte ihr armer Erich lMute mehr Glück haben
als an den vorhergelMden Tagen ? Und was dann — was
dann!

Schon vom ersten Tag « ihrer Ankunft an rst Erich Tön¬
ning zu alten Stunden des Tages auf den Beiiten geive-
sen. Bald ivartet er an einer Annahmestelle für Hafen¬
arbeiter . bald harrt er an einer Haustreppe , lieben der
man Verzeichnisse von Stellenangeboten ausgibt ; jetzt späht
er cm der Planke eines Neubattes , und eine spätere Stund );
sicht ihii in einem Bureau der Baudeputation ; er ver¬
sucht es unter den Ständen der Gemüsehändler auf dem
Meßberg und bei den Wäschern in Winterhüde , von den
zlvanzig bis dreißig Fabriken mtd Tischlereien , die er bis
her ausgesucht , gar nicht zu reden.

Umsonst . Man bedarf seiner für den Augenblick nicht,
vielleicht später!

Vielleicht später , ein küminerlicher Trost.
Zum Glück begreift Frau Marie gar gut , daß ein

Fabrikbesitzer oder ein Direktor oder Werkführer ja nicht
vorhanden ist, um zu trösten , — zum Glück ? Ein trau¬
riges Glück, sagt sich Tönning . ..

Hier ist Bror , der einzige Trost , das nächste Glück;
Brot und ein ivenig Geld — eilte einzige Mark nur!

Und er eilt mit gesenktem Haupte weiter.
Wenn sie nur kltcht immer diese stille , hoffiiungslose

Träne weinte ! Kein hartes Wort , kein lauter Wunsch,

kein zorniger Klageton ! Wenn sie nur einmal ein bischen
zankte ! , „

Aber hätte er damit beschaffen können , was vor allein
zuerst beschafft werden mußte — Brot?

Ladet hckt sie schon seit zioei Tagen , als noch elivas
da war , bevührt.

Wird es ihm gelingen , diesen erbleichten Wangen die
Frische ihrer Jugend zurückzuerobern?

Wird er die Schatten vcrfchenchen könne » , die sich
um die Seele dieser vor kurzem so lebeitsfrohen jungen
Gefährtin drängen?

Eins der Kinderbetten hat Frau Maria schon ins
Leihhaus geben müssen!

Dem Milchmann schuldet sie ein paar Groschen und
er findet ihre Türne nicht mehr.

Noch einmal hat sie es über ihren Rest von Stolz ge¬
wonnen , die Verwandtschaft daheim um .Hilfe anzuslehen,
und sie hat die Antwort erhalten , die sie vorausgesehen.

Tie Armenpflege?
Ihr verständigen Leute , die ihr dies ausrust , ihr kennt

die wirklichen Armen nicht . Es geht noch gut ab , wenn
sie austun , wo ihr anklopft . Es gibt ihrer viele , die so
arm sind , daß ihnen selbst der Mut fehlt , es zu scheinen.

Tie Tönnings kannten Hantburg nicht , keinen seiner
zahlreichen , verborgenen Wohltäter , nicht die tatkräftige
selbstlose Pflege der Hungernden.

Blau hätte ihnen eigens zurufen müssen : Ihr seid arm,
bitterarm , sptecht , ruft , schreit , oder — —

Hannche » ist auf ve >n Schoß der Mutter etugeschlurn-
mert.

Lieschen lehnt im Fenster und folgt mit verlangenden

11»
' «nt

Blicken den Bewegungen der Obstfrau , die den KiisteM I ^ nch ;« schx
beit Pflaumen abivägt . . 11

Tas Kind wendet sich ins Zimmer zurück un° > ^ mm  Kopf,
mit müder Stimme : O^ äfen unt

„Mama , bringt Papa auch Pflaumen ? Ich wock ^ Nichts da
ganz kleine Pflaume ." .

„Komme zu mir , Lieschen ; Obst darf man >ev ^
essen, das macht krank . Unser Papa bnngt »n
bald ." ^

Plötzlich steht sie auf , legt das schlafende Ktno
auf das Bett und eilt an den Tisch . „

Sie reißt die Schublade auf , beug ! sich vor u ^
mit weiten , leeren Augen sekundenlang hinein . ^
schon zum vierten Male . ,

.Nichts , nichts ", murmelt sie, „wußte ich 0

' !>-

au
c

. ' , w' M ihre^
nicht ? — Ich muß wohl — . $  schein au

Sie fährt sich mit zitternder Hand über 0 M
uub sinkt todesmatt wieder in de» Stuhl . As

Da — klappernde Schritte auf den steinerne^
der Zellertreppe '. ...

Lieschen fällt ihm zwischen die eilenden
Ter Papa! »¥
„Papa , 0 Papa ! Last bu Brot für Lieschen !

cheil und Mama ? Was hast 0» uns mltgebracv -
„Hier , Kinder , Maria ", keuchte er — .„da !'
Er wirft drei , vier Päckchen aus den Tisch

beiden Ki
!’™bo, nicht
S b plötzlich

die sie a

K , »m 11-

:  schlagt die
p>ar nid

tẑ anecheo !"

Er
sendet fid
'Mn Go(d 'mnet1'

lü -̂ rvt und
erw packt

^ Nn Stü

und stürzt seiner Frau entgegen , die ihn wortl»

-.io^ aria,
»»^ bienst,V 11«Bit sit;

uib'
s,Maria , Kinder ! Ta seht her , Brot , ein BrN ^
Er ivill den Arm um ihre Schulter legen

melt und sinkt , uin sich greifend , lieben dem ~ ■
Boden,

i & Haft
cföttten'i Lb!r l
. . "eilige»

""Utende
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! — Berlin. Es wurde die erste städtische Küche für
Massen,peisungeu in Betrieb genommen . In ihr sollen
täglich 30 090 Liter Essen .gekocht werden . 63 Kochkessel

" ' )i!tb vorhanden , von denen jeder 200 bis 600 Liter nufzu-
rchmen vermag . Ferner sind drei Kartvffel -Wasch - und
12  Kartoffel -Schäl -Maschinen, drei Gemüse-Schneide- und
nki Fleisch -Schneide -Maschinen mit elektrischem Antrieb
'schänden . Aus den oKchkesseln wird das fertige Essen in
kleinen Transportkesseln nach den Ausgabetischen gebracht,
un wo aus gegen Abgabe einer Blechmarke die Verab¬
folg ung geschieht . Für diejenigen , die das Essen in der
Küche einnehmen wollen , sind 570 Sitzplätze vorhanden.
| -v Wien Das Earl Zeitz - Werk in Jena errichtet nun-
«e!>r auck in Oesterreick eine Fabrik . Tie Werke haben in
Ereilensie bei Wien , südlich des Hvchiguelten -WasserLehül-
ters Breitensee , einen großen Baublock zur Errichtung eines
umfangreichen , optischen Werkes erworben.

" London, (zb.) Tie angesehene Zeitung„Blanchester
tüuardran " sagt rn ihrem Leitartikel . Sir Evwari Greys
Hebert ritt ins Oberhaus sei tatsächlich das Ende einer aro-
f-ett politischen Laufbahn.
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Kunstprrdukt aus Essenzen in Betracht kam . Tie gegen die¬
ses Erkenntnis eingelegte Revision ist jetzt vom Ober-
landesgerrcht insvtveit für begründet erachtet worden , als
eine Verurteilung im Sinne der Bundesratsverordnung
erfolgte . Durch diese Verordnung solle , so führt das Ur¬
teil aus , der Nahrungsmittelschutz für Gegenstände des
täglichen Bedarfs gewährleistet werden ; zu diesen aber
könne Rum nicht gerechnet werden.

, ? 90 Gramm . Für die Woche vom 10 . Juli ds . Js.
belden nach der Beröfsentlichung der Butterversorguilgs-
\tdte Gwst-Berlin auf den Butterkartenabschnitt nur ueuir-n Gmmm Butter abgegeben Ter Kleinhandels-Höchstpreis
für Butter bester Beschaffenheit ist aus 47 Pf », für 00
Vramm festgesetzt ..

?) Ueuland .Mit welchem Eifer überall in der Kriegszeit
an der Kultivierung von Ocdländereien gearbeitet wird,

lt.au zeigt sich in der Elbmarsch Hadeln . In diesem unweit der
«t »k Kbemündunz gelegenen fruchtbaren Marschlande , das nur

!, seinem Südostrande Moor - oder Heivestveifen aufweist,
lud bisher 250 Hektar Moorlündereien kultioiert oder in

'J Kulturarbeit genommen und ein großer Teil ist schon be-
i' et #« slkllt Worden , hauptsächlich mit Kartoffeln , die eine reiche

iirute versprechen . Inzwischen sind auch die Arbeiten zur
Kultivierung einer größeren Heidefläche ausgenommen und
m der Grenze der Kreise Hadeln und Lehe umfangreiche
Anetten zur Kultivierung des ausgedehnten fiskalischen

;.i Wn -Fatkenberger Moores in flottem Gange.
. - Nederschwemmt. Nach einer Meldung aus Pa-
Ikimv wurde infolge des Bruches der Wasserleitung die

l, rlhwefelzrube Brottacaldo in Caltanisetta überschwemmt
' KttUttgsarbeiten zur Bergung von 400 Arbeitern wurden

geleitet . Aus Lugano wird noch gemeldet : . Tic Kata-
»crphe in den drei Schwefelminen im Bezirk von Termini

ü «I. Sizilien ist weit größer , als gemeldet wurde - Trotz
« Zensur wird bekan .lt , daß sie über 300 Tote und
«Gründete forderte.

-l

GeviGLss -aclt.

. ?) UaibLschnitzel. Ziemlich teuer stellte sich das Pfund
Mflchnitze !, das die Fleifchwrrenhändlerin Lchmeigel irr

MhWoiieberg lei Berlin eines Tages an eine Dame " ver
7 hatte . Während ihr das Fleisch von der Stadt zu

r -wÄi ° Iül ' ^ as Pfund ge liefert wurde , stellte sie den
■ halle Mufspreis für das Pfund Kalbsschnitzel auf 5 Mk . In
3? fl  7 m Verfahren erblickte das Schöffengericht Berli l-Schö-
"k/ " Kriegswucher und verurteilte die Angeklagte zu

errnrlcples.

flaffeehereitung. Mau kann leicht durch einen Ver¬
such feststelien , daß sich feingemahlener Kaffee , wenn man
ihm nur die nötige , nicht einmal lange Zeit läßt , durch
kaltes Wasser so ausziehen läßt , daß aus dem Rückstand kaum
noch erhebliche Mengen Extrakt gewonnen werden können.
Tabei bleiben im Gegensatz zum heißen Verfahren auch
alle aromatischen Stoffe erhalten . — Zur Bereitung des
Morgenkaffees gibt man die nötige Menge Kaffee und Zu¬
satz bereits nachmittags in eine Flasche , 7>ie man zu 'drei-
viettel mit Wasser füllt , gut verkorkt und schüttelt . Tas
Schütteln tviederholt man noch in Abständen von je einer
Stunde 2— 3 mal . Zwei Stunden bevor der Kasse getrunken
werden soll , schüttelt man noch ein letztes Mal uuö läßt
dann mindestens eine Stunde ruhig stehen . Tann gießt
man ohne den Bodensatz auszurühren , durch ein feines
Sieben in einen Kochtopf und erhitzt den nun trinkfertigen
Kaffee zum Sieden . Das auf dem Sieb zurückgebliebene
Kaffepulver wird mit frischem Wasser in die Flasche zurück¬
gespült und dann ein Drittel der zuerst verwendeten Menge
an Kaffee frisch hinzugefügt . Man erhält dann bei gleicher
Behandlung eia ebenso gutes Getränk , wie das erste . Nun
Mit bei der dritten Benutzung noch zwei Drittel der zu¬
erst vertoeudeten Kaffeemenge für den nächsten Morgjenkaffcc
zugesetzt . — Auch jetzt ist der Kaffee nicht völlig erschöpft.
Mau behandelt ihn nochmals wit Wasser , das man an
Stelle des frischen Wassers zum Ausziehen von neuem
Kaffee verwendet . Auf diese Art lassen sich leicht ohne
jedwede Verschlechterung 40 Prozent an Kaffee ersparen.

!) Leistungsfähigkeit ermüdeter Muskeln zu steigern.
Ein besonderes Kennzeichen der deutschen Kultur , der deut¬
schen Technik ist es , daß sie stets die neuesten wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse praktisch umzusetzen bestrebt ist.
Ties gilt auch auf physiologischem Gebiete . So sind z. BI.
die Resultate , die Professor Tr . Ernst Weber über die Er¬
höhung der Leistungsfähigkeit ermüdeter Muskeln gefunden
hat , von der Medizinalabteilung des Kriegsministeriums
nach der „ Aerztlichen Rundschau " zu folgender Vorschrift
verwertet worden : Beim Marschieren sollen die Truppen
alle 20 Minuten , ohne den Marsch zu unterbrechen , einen
Unterarm möglichst kräftig gegen den Oberarm beugen
und eine halbe bis eine Minute gebeugt halten . Radfahrer
sollen nach Eintreten stärkerer Ermüdung der Beine etwa
alle 15 — 20 Minuten unter Entfernung des einen Ar¬
mes von der Lenkstange während verlangsamter Fahrt mit
dieseni Arme den Unterarm möglichst kräftig gegen den
Oberarm beugen und etwa eine halbe Minute lang kräftig

gebeugt halten . Außerdem sollen sie etwa alle Stunden
einmal absteigen und 50 mal Armkreisen im Schulterge¬
lenk nach vorwärts und 50 mal dasselbe nach rückwärts
möglichst kräftig ausführen . Durch diese möglichst energisch
auszuführenden Hilfsbewegungen verhältnismäßig frischer
Muskeln werden aus den stark ermüdeten anderen Muskeln
die dort abgelagerten Ermüdungsstoffe ausgespült und be¬
seitigt . Während des Marschierens sind anstatt einer län¬
geren Ruhepause nrehrere kleinere Ruhepausen cinzuhaltcn,
von denen keine länger als 10 Minuten sxin darf (also
etwa nach jeder Stunde Marsch 8 Minuten Pause .).

'■ Zwiebelmilliaröärin . Sv hat eiunial ein amerikani¬
scher Witzbold Hetth Green genannt . Sie ist im Alter von
81 Jahren in Newhvrk gestorben . Diese reichste Frau nicht
nur Amerikas , sondern der ganzen Welt , hatte die lieo-
liche Angewohnheit , rohe Zwiebeln zu essen , und sie Ver¬
sehrte diese bei Kulturvölkern als Obst nicht gerade ge¬
bräuchliche Frucht mit demselben Behagen , mit dem andere
Leute Apfelsinen essen . Unter den an Mg rotten so rei¬
chen Leuten in Amerika war Hetth Green überhaupt sicher¬
lich eine der sonderbarsten Erscheinungen . Diese Frau , die
ein geradezu fabelhaftes Vermögen erworben hatte , und
die nach unserem Gelde mindestens zwei Milliarden hinter¬
läßt , lvar mit einem derart schmutzigen Geiz behaftet , daß
sie sich kaum satt aß . Sie gab , wie ernsthaft versichert
worden ist , für ihren Lebensunterhalt im ganzen Jahre
nicht mehr als 500 Dollar aus , eine Summe mit der sich
in Newhvrk kaum ein Dienstmädchen anständig nähren kann.
Und lute Hetth Green sich ernährte , so kleidete sie sich auch.
Man sah sie nie anders als in einem schlichten grauen
oder schwarzem Kleide aus einfachem Stoff mit glatt zu-
rückgekämmtem Haar , und wer sie nicht kannte , hätte sie
vielleicht für eine betagte Scheuerfrau gehalten . Wer disc
Frau , die sich nicht den geringsten Komfort gönnte , und der
jeder Luxus ein Greuel war , hatte einen eisernen Willen und
eine zähe Energie im Geldverdienen , und in geschäftlicher
Hinsicht war sie geradezu ein Genie . An Wohltätigkeit
dachte sie nicht ; es war das Bewußffein des Besitzes allein,
das ihr Glück ausmachte . Daneben war sie sehr um ihr kör¬
perliches Wohlergehen besorgt , und sie vertilgte ihre rohen
Zwiebeln nur , weil sie , wie sie einmal Interviewern gegen¬
über gestanden hatte , als Kind von ihrer Mutter erfahren
habe , daß Zwiebeln die gesündeste Nahrung seien . Hetth
Greens einziger Sohn , der jetzt vermutlich das Riesen¬
vermögen erbt , spielte zu ihren Lebzeiten eine geradezu
lächerliche und bedauernslverte Rolle . Die Mutter ver¬
langte nämlich von ihm , daß er das gleiche zurückgezogene
Leben führe , loie sie , und da der Sohn begreiflicherweise
dazu keine Lust verspürte , so gab es zwischen den beiden
stets heftige Streitigkeiten.

?)  Meitze Zähne . Schneeweiße Zähne erhält man da¬
durch , daß man dieselben morgens mit ein wenig Salz
abreibt . Bei wundem Zahnfleisch ist es allerdings nicht
anwendbar . Ueberhaupt muß dieses Mittel mäßig ange¬
wendet werden , da sonst das scharfe Salz nicht allein
die Speisereste usw ., sondern auch den Schmelz mit sort-
ninnnt.

Grwil

indera

Geldstrafe . Dazu tritt noch eine Ordnungsstrafe
M P 10 Mk, , weil in dem Betriebe ein Preisverzeichnis

tCt ausgehängt war.
- entfef !Ci6UHg. Ist Rum ein Gegenstand des tüg-

Ä Br ^ darfs ? Mit der Frage , ob Rum ein Gegenstand
‘ ‘ZMlchen  Bedarfes im Sinne der Bundesratsverordnung

Juli 1915 betr . Erzielung übermäßiger Preis-
~ a '5 t,atte  sich das Düsseldorfer Oberlandesgerichit

. frST* 1- 2ie  Ehefrau Joseph D ., Inhaberin einer
ee r . ; ^ tzder Wirtschaft und ihr Sohn waren von der Straf-^ TM i Ihn « HU njt UHUUI uim oer Oilup

?ye l , , luegeu Zuwiderhandlung gegen die erwähnte Ber-

25C . . ..
ftlgeinelPil Anschaffungswe'rt 56 Pfg . betrug "' zu ^l,30 Mark

nÖCI-1 Zn Tateinheit mit Nahrnngsmittelfälschung zu
Lr " Mart  Geldstrafe verurteilt worden , iveil sie Rum,

, . " « !^ ,c ))uagsweri av Psg . verrug , zu 1,69 Mark
hatten und weil obendrein ein minderwertiges
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Kind

und ü! swingt ihr bald , den gehetzten Gatten zu ermuntern.
tu1 'Alägt die Augen auf und flüstert : >

k,"ĝ iuar nichts , es war — die Hitze , Kind , und die
den»

die

,ie >l

chrich ;" schneit die Frau auf.

cif 1' es ist nichts , als eine leichte Ohnmacht . Maria
Kopf , trocknet ihm den eiskalten Schweiß von

Olafen und gibt ihm zu trinken — Wasser , denn
Atz nichts da.
7 beiden Kleinen stehen weinend und bittend.

"lapa , nicht krank sein ; Papa , auch essen !"
. dd plötzlich fühlc die junge Frau , daß sie noch Pfiich-
»wk E ,aufrecht halten müssen , und daß sie stark
- k' um sie zu tragen , uno daß sie es noch kann

! lhre Hand und erhebt sich mit einem schwachen,i & auf den Lippen.
- .ji

Griechen !"

,tz »aiein a
L ? kachle

^ >»sudet sich züän Tisch.

aber , — ich träumte , es war nur Brot

Brot' ein Gott , es ist — wir haben ja doch
- üt  und zu essen . Nun , kommt , eßt !"
. ( Packt mit zitternden Händen aus ; ein Brot,

cd y« Stück Wurst , eine Flasche Milch , Zwieback.
-uun -i «, hier , ein Taler , sieb doch , ein guter Taler

-ii »x̂ ust , endlich — morgen mehr — ja , morgen!
bei* ' .̂ or ^a , Lieschen , Hannchen , eßt !"
-m. .. Höfen , Gängen und Gassen , am Fluß und

men ging ein unheimlicher Geselle um . Wen
"fr begann zu erkalten ; sein Lebenssaft ver-

, Mlgeci Stunden.

> Eiende Hitze lagerte seit der Mitte des August

über den Dächern der Stadt . Sie verwandelte die Kanäle
in Moräste ; sie effchlaffte die Sehnen und Muskeln der
Menschen.

Ta hielt der furchtbare Gast aus den Steppen und
Sümpfen des Ostens seinen Einzug , das ewig ' dräuende
Gespenst mit den bläulich umrandeten Schreckpirsaugen,
den krampfgebogenen Fingern , der blaue Tod.

Er tauchte in die Flüsse und vergiftete die Brunnen,
die reife Frucht , den Gruß und den Kuß.

Unerkannt kam er gereist , der orientalische Fürst des
Todes . — —

Tas Kind des Krämers im Borderhanse war seine
erste Beute in unserem Hofe.

Erich Tönning war es , der den kleinen Tvtenschrein
zimmern mußte.

Dem strebsamen , von der Not der Seinen vorwärts
gepeitschten Manne war es bald gelungen , sein Brot zu
verdienen , und der Nüchterne , Geschickte verlor es nicht
mehr.

Innerhalb zweier Jahre hatte er sich ganz auf eigene
oüße gestellt . Man hatte eine Wohnung im Parterre ge-
nvmurm und eine Einrichtung erworben und den Keller
zu einer Werkstättc hergerichtet.

Eigenes Werkzeug , ein kleiner Vorrat an Nutzholz , ein
Firmenschild , alles war an seiner Stelle.

Ta war die erste Bestellung , — ein Sarg , der erste
Sarg.

Tie beiden kleinen Mädchen verließen den Vater nicht,
bis der letzte Stoß , der letzte Schlag , der letzte Pinsel¬
strich an dem engen Kämmerchen des stillen , kleinen Spiel-
gefährlen getan.

Tie kleinen Hände reglos hinter dem Rücken , sahen sie
scheu , wortlos zu , wie es entstand : erst der untere Teil , die
Lade , weiß , zierlich , wie eine kleine Krippe ; dann der Tec¬
kel , hinten und vorne so schmal , so eng , und nach der Mitte
hin mit einer kleinen Wölbung.

Als der schwarze , häßlich duftende Lack aufgetragen
loard , oben glänzend , an den Seiten matt , da wollte Maria
die Kleinen hinwegführen , aber die weinten ungebärdig.
Sie wollten bleiben . Aber als die Lade mit weichen , fein-
lockigen Holelspünnen angefüllt ward , fingen sie , wie auf
ein Zeichen bitterlich zu schluchzen tm . Dann strichen sie
liebkosend über den festonierten schneeweißen Batist und
gingen leise , auf den Zehen , hinaus.

Am nächsten Morgen durften sie den kleine » , bleichen
Burschen noch einmal selben.

Ach , das war er nickt ; er war es .gar nicht . Sie
blieben an der Türe stehen . Auch den Sarg erkannten sie
gar nicht wieder ; er war über und über mit weiße » Blu¬
men bedeckt und mit Lebensbaum und Palmwedeln.

Und zur Seite lag eine schwarzgekleidete Frau in schlaf¬
fer Haltung , mit dem Kopfe auf dem Bartuch . Tas war
ja die Mama von dem kleinen Hans . Tie hatte gewiß
auch schon Kopfweh von dem starken , schwülen Lack - und
Blumengeruch.

„Und ich Hab ' auch Kopfweh , komm ' , Hannchen " , flü¬
sterte es.

Leise , auf den Fußspitzen , und scheu aus die unbe¬
wegliche Gestalt der Mutter des kleinen Hans zurückblik
kend , gehen die beiden kleinen Mädchen hinaus.

Fortsetzung folgt.
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Amtlicher Tagesbericht Vom 12. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz-

Mitglied des Verbandes der
Geflüaelzuchtaereine soom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Großes Hauptquartier . 12. Juli Die am 10. i ^ em Verband der Geflügel - und Kaninchenzucht
Juli nachmittags , eingeleiteten Kampfe beiderseits der . Regierungsbezirk Wiesbaden , ist seitens der
- v - - KnntnfmntfDn und IM Walde | 2cmdnnrtschaftskammer ein Quantum Mals rn Aussicht

gestellt worden . Der Preis betragt 22- 25  Mari gegen
Koüa Wer Mais beziehen will , muß es bis späteren»

« °.' d um 7 Uh- bei 8 . P -°ub d-si-m habm
Bestellungen werden auch Samstag von .8—3 Uhr na^
mittags auf dem Zuchtplatz von W . Kneip daselbst ent-

berücksichtigt werden , da der Mms bis 18. d. Mts.
stellt sein muß . Der Vorstand.

Stta 'ß " Bapaume -Atbert , Lontälmaison und im Walde
von Mametz . sowie neue Gefechte iin Wäldchen von
Tornes und südlich davon wurden Mit erbitterter Hes-
tiakeit fortgesetzt. Südlich der Somme haben die Fran¬
zosen bei einem groß angelegten Angriff auf die Fron
Bellou -Sonecourt eine empfindliche Schlappe erlitten.
Der Angriff ist in unserem Feuer vollkommen zusam¬
mengebrochen . Ebenso fluteten schwächere gegen La
Maffonnete -Barleux angesetzte Kräfte unter großen Ver¬
lusten in die Ausgangsstellung zuruck.

An mehreren Stellen der Champagne -Front , s
östlich und südöstlich von Reims und nordwestlich von
Mastiges , ferner nordwestlich von Flirey wurden fran¬
zösische Teilangriffe abgeschlagen

orm MaaSgeblet spielten sich links deS Flusses nur
kleinere * Kämpfe ab . Rechts des Flusses haben wir
unsere Stellungen näher an die Werke von Souville
und Laufee herangeschoben und dabei 39 Offiziere und
2106 Mann zu Gefangenen gemacht. Starke Gegenan¬
griffe wurden glatt abgewiesen.
U Deutsche Patrouillenunternehmungen südwestlich
von Dixmuiden , südwestlich von Cerny (Aisne -Gebiet)
und östlich von Pfettershausen hatten Erfolg-

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Athies (süd¬
lich von Peronnel in unseren Linien zur Landung ge¬
zwungen , ein feindliches Flugzeug stürzte bei Syecourt,
STJ unserem Abwehrfeuer bei Chattaneourt ab.
Bei Dombdsle (westlich der Maas ) wurde em Fessel¬
ballon durch unsere Flieger abgeschossen.

Donnerstag den 13. d. M -, abends 8 / , llhr , finbei

im Ä " u8 Jurn SaunuS " (Sei . Lhr . H° ,m ° n»> ,i,Versammlung
t̂Qtt‘ Tagesordnung:
1 Besprechung über Kartofielu und Abgabe von Sach

kartoffeln (Industrie 1. Absaat ).
2. Ankauf von Saatweizen und Saatkorn.

3. Verschiedenes. ^ . .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zch
,eiche- Erscheinen gebeten . ^ Vorstand

Bestellungen auf Saatweizen und Saatkorn mW

lojort bei dem Rendanten gemach« w» dern^

Most-Ansatz IHöIzschle

Eychemt:
Dienkta-r. Doni
juai und SamS
AbonnementSp,
Bierteljährl. 1
inkl. Bringerlo

Durch die Post
>ogen vierteljäl
j Mk. exkl. Be

geld.

Re!

Nr . 8!

zur Bereitung von Haustrunk ist wieder emgetroffe .
Das beste und billigste Getränk zur bevorstehenden

Erntezeit.

Rudolf Rieser,
Auringen.

in allen Größen wieder eingetroffen bei

Hch . Schrank,
fitnrtprrftrflfee 8.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein Uebergangsversuch schwächerer russischer Kräfte

über die Düna westlich von Friedrichsstadt und An¬
griffe südlich des Rarocz -Sees wurden vereitelt.
9 9 An der Stochod -Front ist die Lage lm allgemeinen
unverändert . Russische Abteilungen , die sich bei Jan-
owka aus dem linken Ufer festzusetzen-versuchten. wurden
angegriffen ; kein Mann von ihnen ist auf das Suduser
entkommen . Hier an der Bahn von Kowel -Rowno
wurden gestern noch über 800 Mann gefangen ge¬
nommen . Die Ausbeute der bewen Men Tage am
Stochod beträgt außer einer Anzahl Offiziere 1923 Mann
und 12 Maschinengewehre.

Unsere Fliegergeschwader haben ihre Angriffstatig-
keit östlich des Stochod fortgesetzt ; ein feindlicher Fessel¬
ballon wurde abgeschossen.

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Auugwehr Erbenheim.
Die Abfahrt zum Feldderg I « ge « dt » r » e» er-

solat für die Wetturner am Samstag , deu 15. v- ,
abends 7.15 Uhr und für die übrigen Teilnehmer am
Sonntag , den 16. d. M -, vorm . 5.80 Uhr.

Gäste sind willkommen . Essen untbrmgen.
Der Kommandant : Der Vorsitzende d. Ortsausschusses

Jean Roos - fj« Jugendpflege
Lehrer Dienstbach . _

93e;
Montag,

die kommende
nur vormittm

Die Kart
weise abgegeb:

Bemerkt
gegeben werde

Erbenheil

Mannergesangverein
..-Wtz«Eintracht»

.fr 'iLvW erbendeim.
Die Angehörigen der Mitglieder, welche unter denVit » _ «2  MMonhmia von

Unsere Bankkunden werden h^ ichst ersuchtz beiL> ^ ^ eschlüssei
Zahlungen an unsere Hauptkasse durch die P 1 • ^ ^
durch Giroüberweisung ^ '»« fdeurPostabsä , ^ ^ ^ ° a
oder t « dem Dankanftrag genau ^ bendeir
«. eichen Zweck die Ginsntzlnngerfolgt ist . H ^ oenheu
durch werden uns zeitraubende Feststellungen erspail

Wiesbaden , im Juli 1916.
-. I 1 LJ

Die 1Ü1L

Jahnen sichen, werden gebeten, zwecks Absendung von
WeSgab « d>- »ernmen Ad-effen bei dem Mitglred C.
Reh ( „Erbenheimer S -»ung "> ° bzu»-b-n.

Curn-Ocrcin
E . V.

Deutsche Curnerschaft.
Die Abfahrt zum FelddergIngendtnrnener.

folgt Samstag , den 15. d. Mts ., um 7.15 Uhr abends,
rmd Sonntag , den 16. d, MI - .. -i .s ^ uhr.

Der Z 1
1882 wird na
( Zur Rach
(ein und zwar

1- vom 1. 5

in schönen Formen , guten Qualitäten , ohne Kriegs- 1
12, _f, -.r Piorrpn Knaben und Mädchen ^ 0^

3. vom 1. \
morgens
Wer in d

Strohhüt«
schönen Formen , guren uuatuum «,
Wag vorrätig , Jür Herren . Knaben und Madlh»

Südwesterstoffhnte
in allen Preislagen.

‘Franj Wiener.
Neugaffe.

in großer Auswahl in allen Preislagen9 Pfeifen. RautfvUtensilien unst Labane
Papier- und Scftrelbwaren. sowie Sdmlart iKeliw  feldpostkartons“̂ 1

in allen Größen , auch für Kuchen. Gelee . Butter usw.
in großer Auswahl

Oeipapie » , Halrkiste » . sowie alle Bedarfsartikel sur
den Feldpostversand

Literat«* : Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman
^ Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

UpffltBA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7. Ecke Hintergafse.

\ Front;

wieder eingetroffen.
Hrch. Schrank,

Gartenstr . 3.

jwniipn sie in ihrem Berufe voraflrisf
111 Methode B.u»tin 8

K Studiereu Sie d. weltbekannt . Selbetunterrichtebriefe Methode Rustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
1 Handbücher K

Fachschulen gelehrt * « «" i _ • Aäerbaulehre , l’llanzeu-
der entsprechenden Anstalt » . ^ dslehre und Buchführung , Tior-

ESääää«
AusgabeA: l .aiuIwirtscUaltsscliule
AusgabeB: AcUcrbanschule
AusgabeC: L,aiulwlrtucl »altl . Wintcrsdiule
AusgabeD: I.nndwirts . l. aTtliehe FacUscUule

ObleaBchulcn beew . cken . 1« , tüch ^ . »^ hT end JÄlr
«flgllch « FachachulbiW g T6to if  Landwirtschaftsschule ver-

mUUlt u.̂ M*durch Yer«etinn (t naS *der ObarselfundaKffl - rSSteÄ
Kenntniss «, die “ ' ' “ J ' J ' j . ’ bD ist für solche bestimmt,

Auohfuroh da. Studium n »<.hf»lgend . r Werke lebten «g » T« ,

Ab0 r ^ ielnÄh ^ U^ füher . elntrSgliche Stellung
Der Elnl.-Freiw., Das Ablturlentenexamen,
Das ßumnaslum, Das Realgijmn., Die Ober-
realsÄule , Das Luzeum, Der aeb.Kuufmann.

—. i ,, „ „V. . ,, . -n. ande Dankschreiben über bentuiidone
Ausfthvl . Prospekte u . a - • . , Methode Rustin abzele ^ l
| . r « l .. Tuten . die ?:r,ol |te . - Bequeme monatliche. . .

2 Zimmer und Küche, zu
verm - Näh . im Verlag.

Großes , abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Keller u. Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof" .

werden schnell und billigst
angefertigt.

!iC.

Gsleeglö5er
Stück 12, 15 und 18 Pfg.

Einmachgläser
in allen Größen empfiehlt

H. Christ.

Wohnung
2—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh , im Verlag.

ponemsnnaie
mit 10 Mk. Inh . auf Idem
Wege vom „Löwen " durch
den Grabenweg verloren.
Geg . Belohn , abzugeben bei
Gg - Roos .^

Bonness L Hachteld , Vertag. Pot ^Hnm S 6.

bestes Eierkonservierungs¬
mittel , 1 Paket f. IM —120

Eier 25 Pfg.

W. Stöger,
Drogerie.

Empfehle:
Kondensierte Milch
Trvcken-Vollmilch
Restle 's Kindermehl
Friedrichsd . Zwieback
ff. Aprikosen -Mnrmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.kick. Sehrank,

Gartenstr . 3.

«eschäfls-empfehlung.
Bringe den geehrten Maurermeistern . Emwo'

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager m sam«'Baumaterialien,
wie Grn « « nd Schmarrkalk,

And Feld!
llushält, ohne
Ausnahme au
' zu zehn L
drei Tagen

Erbenheir

wie Gm « - « nv Rchmarrunzu . Arrnr » . »» Von der
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , MM , daß ar
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit »jjwo

Trottoirplatten , vorzug»°P °n Goldsache
eignet s. PferdestäR Mwacht, dami

Karbolineum , SteinM m  voll erfü
teer rc. in empfehlende Men Werte

innerung . mrn  können (
Sandstein -Lager . Tr- Erbenheim
stufen rc. ^ us ^ ecbse ^
Kettendalter kür

Bittum , zum.iMo dell C/i p
D.RO.M. 122007Ift*0? " - ' Pferde . Bittum , t

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empst?
wert . Gußeiserne Stallfenster in drer verschre- Die Lanl

Größen . <̂ 1̂ ,
Willigste Preise. 1 alle im

fitb.Cht. Koc»T, Erbenbelj»; * *»

Für den Feldpostversal,.,,,,
Marmeladedose » und Saftstasche « . glichstoil - iik« r»Kpn. Erdenke,r

2 säcke zu

allenGrößen . ^ benhest
Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin ", C»u p
Himbeersaft , Chokolade, Kaffe»- und Tee-Tablet ^.VNNveermsl, iz.yoroiaoc, «»v .

und Boullionwürfeh Einser- nnd Sodener fLi
Formamint - u. Wqbert-Tabletten . — Ferner : o Li
Haut - und Präservativ -Crem . —Salecylstrevp j- U

alle letE):
Empfang
Franksur

zu haben bei
«rorg Boos.

Neugaffe.

«am - uno Pra,ervaii v-t2.it, in. — Don  a
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kansol K»» S> $2 "u ®mp fäna
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — ^ d»n sj 1 ^

Cigaretten u . Tabak.meu u . Jj-tiuui . %.

k Deine
Alark bBaumstützen

Accis

Ziehung
Erbenheir

in allen Größen billigst zu haben.
Paul Chri*
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